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Bekanntmachung ? 25 
Seiner Excellenz der Finanz⸗Miniſter haben mich mittelſt Erlaſſes vom zoflen d. M. benach⸗ 
richtiget: daß die Verbrauchs⸗Abgabe von 83 Pro Cent welche bisher von dem Tuch und anderen 
Wollnen⸗Fabrikaten des Groß⸗Herzogthums Poſen, bei ihrem Eingang in die alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen erhoben wurde, von nun an gänzlich aufhört, und dieſe Fabrikate frei von allen Abgaben in 
die übrigen Koͤnigl Provinzen eingehen ſollen. N n 3 N 
Es gereicht mir zur großen Genugthuung, die Wollfabrikanten im Großherzogthum Poſen, 
von dieſer guͤnſligen Anordnung, zu ihrer Beruhigung in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen. = 
Poſen den 9. Mai 1816. g g : 


Königl. Preuß, Ober⸗Pröldepe des Großerzogtfums Pofen 
Vi. Zerboni di Sposetti. 


Bekannt machumg⸗ . 
Sr, Exzellenz des Königl. Finanz⸗Miniſfers haben mittel Verfuͤgung vom aaffen Ba 
d. J. feflgefegt, daß nicht nur Leinwand, ſondern auch alle einlaͤndiſchen wollenen Waaren, die ins 
Ausland ausgeführt werden N . E 2 
a). in fo kern ſie auf dem platten Lande gefertigt worden find, frey von den tarifmäßigen Aus⸗ 
gangs Zöllen bleiben, und nur einer Controll⸗ Abgabe von 4 gor. pro Eentner unterworfen 
ſeyn ſollen; wenn ſie aber Re RE 
p) in Städten gefertigt ſind, und mit Paßierſcheinen eee er auch dleſe Controls 
Abgabe wegfaͤllt, und nach wie vor überall nichts davon zu erheben bleibt. ö 
Dieſes wird hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Poſen den 23. April 1810. 8 


In 14. n ich TH ung. 
Koͤnigliche Preußiſche Regie!“ 2. Et 
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Nach der Verordnung der vormaligen 
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eruhet. 
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Am ꝛ17ten traf 
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Bekanntmachung i 


Heyden vielen Mißbraͤuchen, welch ſich 


\ 


ſehrere Einwohner des Departements, bey Ber 


nutzung der Jagd zu Schulden kommen laſſen, machen wir das Publicum aufmerkſam auf die Vor⸗ 
schriften des Publicandi vom ıflen Maͤrz⸗ 1794, die Forſt Verbrechen und deren Straßen betreffend. 


Warſchauſchen Regierung vom aten März 1809 hat dieſes 


Publicaydum und die Forſt⸗Ordtung dom zten December 1775, bisher für das hieſtge Departe⸗ 


ment geſetzliche Kraft gehabt, 
Forſt⸗Ordnung verfahren werden. 
Poſen den ıgten April 1816. 
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8 Berlin, vom 7. Mai- 
Seine Majestät der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant von Arnim im Brandenburg. Dra⸗ 
goner Regiment, in Gemaͤßheit ſeiner vormaligen 


Expectanz, dem Kreis⸗Officier in der Neumaͤtk. 


Rittmeiſter Freiherrn von 


Gensd'armerte, g f 
a dem Guthsbeſitzer von Fan: 


Seckendorff, und 


gen zu Bornsdorf in der Niederlauſiß, den Koͤntgl. 


Preußiſchen St. Johanntter⸗ Orden zu verleihen 


es Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Buͤrgermeiſter zu Inſterburg, Wilhelm Ezar⸗ 
gowskl, zum Poltzei⸗Director der Stadt Poſen 
allergnaͤdigſt zu ernennen, und die Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſi zu vollziehen geruhet. 
Wien, vom 27. April. ER 
Seine, Majerät der Kaiſer zu 
Treviſo ein, und wollte weiter nach Belluno, Udine, 
Goͤrz und Trieſt gehn. Fuͤrſt Metternich befand 
ſich am zıflen noch zu Treviſo, Be 
griff, nach Udine zu Sr. Majeſtaͤt zu reifen. Die 
Erzherzogin Marie Louiſe war am 17ten über Da: 
dna nach Parma abgegangen. — Der getreuen 
Provinz Tyrol 7 5 Kaiſer, wie 
Ten März erlaſſenen mit vt 
D Kere der bielfaͤltigen Verdien; 


0 5 igen patriotiſchey Geſiunung 
fie und der bochherzigen p ber 


biedern Einwohner, die unter 
8 aufgehobene ſtaͤndeſche Ver fa 8 
fung, auf Grundlage der alten Vetfaſſung wie⸗ 
der verliehen, und nur dieſenigen Verbeſ⸗ 
ſerungen, vorzunehmen beſchloſſen, welch 
veränderten Verhaͤltniſſe und das Bevürfniß der 
Zeit erheiſchen, Die vier Stände, die das Land 
repräſentiren, ſind: die Praͤlaten⸗, der Adel, der 
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weshalb wir dann auch jetzt darnach, 


Be goͤnigl Preuß ische Regierung. 


reſſens Zeiten, dem Gouverneur anvertraut. 


ſtand aber im Be⸗ 


es in dein den 
Patent heißt, mit voll⸗ 


worden. 


welche die 


bis zu Emanirung einer neuen 
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Bürger und Bauernſſand. Ahe Stifter, die 
noch beſtehen, oder wieder her geſtelit werden, tre⸗ 


ten wieder in ihre Rechte ein, und die vormaligen 5 
erzbiſchoͤflichen Bezirke Trient und Brixen 


erhalten gleichen Antheil an den Rechten der Land⸗ 
ſtandſchaft wie die uͤbrigen Viertel. Das Amt 
des Landeshauptmanns iſt, wie zu Marien The⸗ 
as 
Recht der Beſteuerung behalt der Kaiſer ſich 


ſelbſt vor, uͤberlaͤßt aber die Reparttrung und 


Erhebung den Ständen. Vorſtellungen dürfen 
dieſe uͤberſchicken, aber Depurationen ins Doflas ' 


ger nur nach erhaltener Genehmigung einſenden. 


Nach gefchehener Liquidation der Landesſchulden 


wird der Kaiſer erklaren, auf welche Art und in 
welchem Maaße die Staͤnde ſſe zu uͤbernebmen 
haben. Die Stellung eines Jaͤgerreginents von 


4 Bataillons hat er bereits gefordert, und wird 
feine weiteren Entſcheidungen über die Landes⸗ 
Vertheidigung noch eroͤffnen. Die Wahl zu den 
ſtaͤndiſchen Verſammlungen und den ſlaͤndiſchen 
Beamten iſt freigelaſſen, doch dürfen letztere nicht 
zahlreicher noch höher deſoldet fein, als erlaubt 
Die Beſchluͤſſe des Landtages werden 
zur Beſtaͤtſgung⸗ vorgelegt. Auſſer dem offenen 
Landtage ſoll die ſtaͤndiſche Verſammlung 102 
ſtändiſchen Ausſchuß und in berennirender 
Aettvitaͤt beitehen, und zwar 13 Vokalen (Sum 
men) aus jedem Stande, zuſammen alſo 52 ent⸗ 
halten. Der Landesherr beruft und entiäft dies 
ſen Aus ſchuß⸗Kongreß, der fuͤr die ge⸗ 
woͤhnliche ordentliche Nepräfehrarion erklart iſt. 
Zur Behandlung kurrenter Sachen iſt eine hlei— 


bende, aus einem Vokal jeden Standes beſtehen⸗ f 
de, Acllvuat in Jnsbruck beſordnet. Gegen 
9 9 


N 


a 5 Matrikulzelcen. N 


Unruhen des 20ſten 


er 


\ 


die Hof, und Landesſtelen haben die Stande die 
Form von Erſuchſchreiden zu bꝛodachten. Die 
adligen Müglieder erhalten ihre alte orm und 


Das Peſt Uebel, welches in zwei Militair⸗ 


Orkſchoften Sklavoniens ausgebrochen war, iſt 


gänzlich erloschen, und die Sperre daher aufge» 
hoben worden. „ 
Der König von Bayern hat, wie man ver⸗ 


nimmt, den Prinzen Eugen zum Herzog von 


Leuchtenberg ernannt. 
Vom Mayn, vom 27. April. 


Bei der Flucht des Koͤnigs am zoſten Maͤrz 


des vorigen Jahres don Parts, waren eile Menge 
auf die Poſt gegebene Briefe und Packs te liegen 
geblieben and in der Folge vergeſſen worden. Der 
jetzige General⸗Poſtdirector fand je auf und be⸗ 
fabl, ſie abzuſchicken. Durch Zufall traf dieſe 
Verſendung gerade wieder in die Zeit des z0ſten 
Maͤrzes. So kamen eine zeuge wahrend der 
Maͤrzes 1815 geschriebener 
Briefe, in deren vielen in der Eile die Jahrszahl 
1815 weggelaſſen war, gerabe um dieſelbe Zeit 


des Jahres 1816 in ie Departements, und die 


"darin im vorigen Jahre gemeldete Nachricht von 
der Abreiſe des Königs aus Parts und der An⸗ 
kunt Nopoleous würde don den Emprängern tür 
ein Ereigmiß dieſes Jahres gehalten. Viele Per 


ſonene glaubten es wirklich; mehrere Gemeinden 


ſteckten die dreifarbige Fahne wieder auf; karz, 
man lernte dadurch die Freunde und Feinde der 
jetzigen Regierung kenhen. 5 
Der Veofeffor Jahn zu Verlin hat als Turn 
meiſter von der Regierung einen Jahrgehalt von 
Achthundert Thaler bekommen f 
Frankfurt, vom ap. Apkil. 
Heute iM Herr Pouleau, der Erfinder des 
Orcheſtrino, mit feinem vortreflichen Inſtrumente 
von hier abgereiſet“ Derſelde iſt willens, auf⸗ 
feiner Reiſe nach St, Petersburg durch Hamburg 
zu paſſiren und es dort hoͤren zu laſſen (Es iſt 
nicht daſſelbe, das er vor etwa 15 ahren nach, 
Hamburg brachte, ſondern ein ganz neues und 
weit verbeſſertes Inſtrament.) Alles, was bis⸗ 


Nom 


ber die Journale von dieſem Inſtrument geſagt 


haben, ist nicht nur nicht übertrieben, ſendenn in 
der That noch viel zu wenig geſagt. Daſſelbe hat 
die Gestalt eines gewöhnlichen kleinen Klaviers 
und ahmt vollkommen ein Koncert von 12 bi 
16 Perſonen nach, Die Saiten dieſes Inſtru⸗ 
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ſchen, oder durch 
Geist hinein geführt, worden? — Wwe. Dutoit: 


nichts geſehen. — Der 


| 
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ax ‘» 
eigen. 
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5 ET 
ments ſind in dem Deckel angebracht und werden 


nicht von andern Gezenſtaͤnden berührt, ſondern 


fie ſelbſt berühren durch den Druck der Claves 
eine Art Bogen in weſchem das eigentliche Ge⸗ 


heitiniß feiner Erfindung liegt und das mach feiner > 


Aeußerung auf ſeinen vielen und großen Relſen 
dis jetzt noch niemand entdeckt hat „ Dieſer Bo⸗ 
gen wird durch eine mechoniſche Vorerrichtung 


langſam oder geſchwigd, vachdem es ertorderlich 
Herr Poulleau hat, 


iſt, hin⸗ und hergezogen. 
nach feiner Verſicherung, 200900 Franken auf 
dieſes Juſtrument verwandt, ehe er es zu ſeiner 
jetzigen Vonkommenheit brachte, beſonders da es, 
beſitzt, daß es ſich nie verſtimmt. 5 5 
Schreiben aus Paris, vom 24. April. 


Geſtern ward das Zeugen» Verboͤr wegen der 
Entweichung von Lap alelte ver dem Aſſiſen⸗ 
Gericht fortgeſetzt. Die 70jqhrige Wittwe Du⸗ 
toit, welche Madame Lavalelte nach dem Ge⸗ 
faͤngniß begleitet halte, erklärte, 
nem Tage ſehr krank geweſen ſei, daß ſie ſich in 
dem Gefaͤugniß uͤbergeden habe, und daß ſie von 
nichts wiſſe, von nichts, von gar nichts. Auf 
die Frage, wer ſie denn ins Gefaͤngniß geführt 


habe, erwiederte fit, daß fir davon nichts weſſe. 


Ein Geſchworner: Wie kamen Sie denn in das 
Gefaͤngnißzunmer? — Wwe. Dutott: So wahr 
ich eine ehrliche Frau bin, ich weiß nichts davon. 
— Der Geſchworns: Sie koͤnnen doch nicht durch 


das Schlüͤſſelloch hinein. gekommen ſein; Sie 
muͤſſen doch willen, ob Sie durch einen Men⸗ 


einen Sylphen, oder einen 


Wahrpaftig, ich weiß nichts davon. — Der Praͤ⸗ 
ſident: Wutwe Dutoit, man hat, bisher auf Ihr 
Alter, auf Ihre Anbaͤnglichken an Die Famiſie 


Lavatette Raͤckſicht genemmen und Sie üng⸗ſoͤrt 


gelaſſen und nicht eingeſogen gehabt, jetzt aber 
ind Sie ats Zeuge herben gerufen:, Sie haben 
eſchworen, die Wahrheit zu agen, ganz die 
IR Sie iin Namen des Ge⸗ 


ahrheit. Ich fordere 
ſetzes und der Gerechtigkeit auf, ſich zu erklaren. 
— Wwe. Dutoit: Ich weiß nichts ich habe 
Der Pr: Gehen Sie! Bei⸗ 
nahe möchte ich gerichtliche Strenge gegen Cie 


anwenden. Ich weiß nicht, was mich davon zu⸗ 
6 rüöckhätt. Doch gehen Sie, ſetzen Sie ſich wie 
r * 


der auf die Zeugendank. 


7 


N 


. 


der Angade nach, noch Dir vorzügliche Eigenſchaſt f 


daß fie au je⸗ 


x 
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Da aus der Dutoit nichts heraus zu dringen 
war, fo wurden die noch übrigen Zeugen vernom⸗ 
men. Einer der Sänftenträger wurde gefragt, 
ob er bei dem Gefaͤngniſſe nicht gehoͤrt habe, daß 
Madame Lavalette etwas in Beziehung auf die 
Entweichung geſprochen habe? nicht das geriugſte, 
war die Antwort; Madame ſprach immer fehr 
leiſe; wir hoͤrten ſie nur, wenn ſie uns bezahlte. 
Auch hat fie uns die letzte Reiſe noch gar nicht 
dezahlt; die Chaiſe ſelbſt konnte nicht hören was 
ſie ſagte. (Lachen.) ü 


Nachdem alle Zeugen verbört waren, gab der 
General Advorat Hua eine allgemeine Ueber⸗ 


ficht des Proceſſes. „Ein Strafbarer, ein Ver⸗ 


urtheilter, ſagte er, iſt der Gerechtigkeit entkom⸗ 
men Gluͤcklich, wenn er einen Ort findet, wo 
er glaubt, mit Sicherheit eine Stirne zeigen zu 


koͤnnen, die der Blitz der Gerechtigkeit getroffen. 


bat Eine Gattin hat ihren Gatten gerettet; wie 
ungetruͤbt wuͤrde ihre Steude fein, wenn nicht 
andere Perſonen dabei compromittirt wären. Die 
Theilnahme verſchtedener Leute an der Entwei⸗ 
chung iſt ganz erklaͤrbar. Allein wie kommt es, 
daß ein Engliſcher Gentleman, ein General, ein 
Capitain der Engliſchen Garde, ſich zugleich hier 
auf dieſen Baͤnken befinden? Warum ſuchten fie 


den Verurtheilten zu retten? Sie waren weder 


die Verwandten, die Freunde, noch die Bekann⸗ 
ten von Lavalette. Handelten fie aus Menſchlich⸗ 
keit? Was ſoll man aber von der Menfchlichfeit 
ſagen, die ſich nur durch Verachtung der oͤffentli⸗ 
chen Ordnung und der Uebertretung der Geſetze 
äußere? Was fol man aber von ihren menſchen⸗ 
freundlichen Abſichten denken, wenn ihre aufges 
fan gnen Correſpondenzen beweiſen, daß der Haß 
gegen unſere Geſetze in ihrem Herzen iſt, und daß 
fie in der Entweichung von Lavalette nur ein Mit⸗ 
tel zu Unruhen ſuchten. Bruce und Hatchinſon 
wollen bleß aus Menſchentiede gehandelt haben. 
Si- Robert Wilſon erhebt ſich aber zu Höbern Ge⸗ 

danken,. Selaet Meinung nach iſt die Ehre ſei⸗ 
ner Regierung aufs Sbiet geſetzt, wenn ein Ur: 

heil des Koͤnigl. Frauidſ. Gerichtshofes in Aus 

fͤhrung gebracht wird. Die Capitulatlon von 

Paris in Geſetz fuͤr ihn. Ste iſt verlegt, und er 


muß feine Megterung vor einer Schmach ſictern, 


i letzung anf fie werten würde. 
den eine ſoſche Verletzung au r 
La aleite mußte zur Ehre der Juſiiz und zur Ebie 
Englands gerettet werden. So raiſonnitt Wuſen. 


„Die Angeklagten haben anfangs eine Jury 


derlangt, die zur Halfte aus Englaͤndern und zur 
Hälfte aus Franzoſen beftünde, Ein jeder muß 
wiſſen, daß, fobald man in einem freunden Lande 
ankommt, man die Geſetze dieſes Landes reſpre⸗ 
tren muß. Wird der Angekommene nicht ſelbſt 
durch eden dieſe Geſetze beſchuͤtzt, und man wollte 
einer Seits ſich auf dieſe Geſetze berufen und an⸗ 
derer Seits ihnen Trotz bieten? Der geſande 
Menſchenverſtand widerlegt dieſen Irrthum. Man 
fuͤhrt an, daß ein Franzoſe, der in England aus 
geklagt wird, das Recht hat, Richter zu verlan⸗ 
gen, die zur Halfte aus Franzoſen und zur ans 
dern Hälfte aus Engländern beſteben. Nun wohl⸗ 
an, das if ein Petotlegium Jedes band hat feis 
ne Gebraͤuche. Bei uns bedarf es eines ſolchen 
Privilegiums nicht. Die Fulttz.frägt nicht dar⸗ 
nach, ob du ein Inlaͤnder oder Ausländer biſt; 
Ne ſieht bloß auf den Angeklagten. 
fen wie von der gegenwärtigen Art muß man auf 
den Grund der Handlungen kommen, und was 
dat man durch eine aufgefangene Correfpondenz 
erfahren? Es erhellt aus derſelben, daß fich eis 
nige Auslaͤnder ernſthaft damit beſchaͤftigten, 


Frankreich gluͤcklich zu machen, undzwar fo gluͤck⸗ 


lich wie im Jahr 1793. Es fei naͤmlich, wie ſie 
glaubten, ein Aufruf an die Freunde der Frei⸗ 
heit zu erlaſſen; es müßten Bewegungen entſte⸗ 
hen, und die Verfolgung der Proteſtanten koͤnnte 
ſehr gut zum Mittel gebraucht werden, um toͤdr⸗ 
lichen Haß gegen die neue Dynafiie zu erregen 
und Alles in Flammen zu ſetzen. Sir Eduard 
Wilſon beurtheilte zu London, wohin ihm die Re⸗ 


volutions Ideen mugetheil, worden, die Sache 
beſſer, als fein Bruder zu Ports. Er bemerk⸗ 


te, daß, wenn die Franzoſiſche Nation fo aufge⸗ 
bracht gegen die Bourbons wäre, man doch Bes 
weiſe davon baden müßte. In den Provinzen dis 
fände ſich keine Milttalrmacht, und doch wären 
fie ruhig, f | 
leiden. Weisheit und Eintracht werden Frank 
reich den hohen Rang wiedergeben, den es unmer 
unter den Nattonen behauptete. Freilich wird 
den Engliſchen Bruce's und Wilſen's eine ſolche 
Behauptung nicht gefallen, und ihnen eine Chi⸗ 
matte ſcheinen. Hier machte Bruce eine ſrorti⸗ 


ſche Verbeugung gegen den Generat⸗Adpbcalen, 


Diefe zweite Sitzung war indeß von Selten der 
Angeklagten weit anſtaͤndiger, als die erte. IR 
9e der Angeklagte, mag doch Walo ſelbſt, fuhr 


Bei Proceſ⸗ 


Ja wohl! fie find ruhig, obgleich fie 


# 
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der General- Aevocat fort, die Lage bedenken, 
worin er ſich verſetzt hat. Es ward unruhig und 
gefährlich zu Parts. Die Polizei richtete die Ans 
gen auf ihn und feine Mitſchuldigen. Die Polis 
zei zu London hatte ſicher lich daſſelde gethan. 
Was wäre das für eine Regierung, welche die 
angeblichen Rechte und Privilegien derjenigen 
Perſonen refpectiren wollte, welche die Ruhe der⸗ 
felben nicht reſpeetiren? Hebler ſind ſtrafbar nach 
dem Geſetze. Lavalette brachte die Nacht auf den 
Sten Jan, bey Hucchinſon zu, und wie reiſet La⸗ 
valette ab? Er und feine Begleiter find mit Waf⸗ 
fen verſeben. Gegen wen waren dieſe Waffen ge⸗ 
richtet? Einzig und allein gegen die Agenten, der 
Koͤpigl Autboritat, gegen diejenigen, welchen die 
Erbaltung und Vertheidigung der Oldnung übers 
tragen war. Kann man nun noch fragen, ob die 
Angeklagten ſtrafbar find? Der Tag der Gerech⸗ 
tigfeit iſt gekommen. Dieſe muß gleich fein, ſo⸗ 
wohl für In; als fuͤr Ausländer. Tros, IA 
us de mihi hnullo diserimine agetur. 

Hierauf wurden die Sachwalter der Angeklag⸗ 
ten gehört. Herr Mauguin war der Adpocat von 
Benoit⸗ Bonneville, dem Kammerdiener 
don Lavalette. Was gegen dieſen angetährs wor⸗ 
den, ſagte er, iſt hoͤchſt ungegruͤundet. Brigaud 
hat gestern mit lächerlicher Affectanon Thrauen 
vergoſſen, offendar hat er Comodie geſplelt. Der 
Präſdent: Sie haben ſich nur auf Thatſachen zu 
deſchraͤnken; Sie müſſen ſich nicht über die Ab⸗ 
ſichten eines Zeugen auslaſſen, und ſeine Mora⸗ 
lität angreifen, — Hr. Mauguln Welch ein 
Ungebeuer wäre Bonneville geweſen, wenn er ſei⸗ 
nen Herrn denuncurt, wehn er denſelhen dadurch 
zum Schafott geführt hätte, und hernach, mit 
dem Blute ſeines Heren bedeckt, vor Madame 
Lavalette erſchienen wäre, am von ihr feinen Ge⸗ 
halt zu verlangen. Kurz, der Kammerdiener 
Bonneville iſt eben ſo wenig ſtrafbar, als die aſte 
Madame Dutolt, die außer den Proceß geſleut 
worden — Der Praſſdent: Sie muͤſſen ſich nicht 
ſolche Ausdrücke erlauben. Der Gerichtshof hat⸗ 
te feine Gründe, die Madame Dutoit außer den 
Pesch zu ſtellen. Ein gleiches iſt aber nicht der 


Fall nut Bonneville. ı u 
Herr Maugutn: Ich werde mich jetzt zu ho⸗ 
hen morahfihen Betrachtungen erheben. Ders 


dunt nicht der Kammerdiener, der zu der Fiss 
melchung ſeines Herrn beigetragen der Frau 
gleich geachtet zu werden. — Neuer Lärm and 
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Unterbrechung. — Sie irren ſich abermals, ſagte 
der Praſident. Das Geſetz nimmt von feinen 
Verfügungen die Frau und die naͤchſten Auver⸗ 
wandten aus, die einen Gefangenen haben ent⸗ 
wiſchrmlaſſen; auein bey Bediegten iſt von dieſer 
Ausnahme keine Rede. Herr Mauguin: Ich 
ſchließe hier meine Vertheidigung, für die man 
mir keinen gehörigen Spielraum laßt, und em⸗ 
pfehle meinen Clienten der Weisheit und dem Ges 
wiſſen der Geſchwornen. 5 
Die Sitzung ward alsdann gegen 6 Uhr aufge⸗ 
hoben. Heute erfolgt die Darſtellung des Herrn 
D 15 iu, welcher der Sachwalter der Engläns 
der iſt. N 

Die Briefe, die Wilſo n über. die politifchen 
Angelegenheiten Frankreichs nach Eng and ges 
ſchrieden hat, waren an ſeinen Bruder und an 
Lord Grey gerichtet. Man war ihrer mutelſt 
Beſtechung eines Bedienten habhaft geworden. 
In den vorhergegangenen Verhoͤren hatte er ers 
klärt, daß ihm das jetzige politiſche Syſtem von 
Europa nicht gefalle, daß ſich England nicht ſo 
mit Frankreich vereinigen müſſe, daß der jetzige 
Koͤnig von Frankreich mit Gewalt eingeſetzt ſei, 
daß Lord Wellington denſelben nicht werde erhal⸗ 
ten koͤnnen, daß noch merkwürdige Veraͤnderun⸗ 
gen vorfallen würden, daß er ſelbſt ſich nicht im 
geringſten in die Angelegenbeiten fremder Regte⸗ 
rungen miſche, daß er aber als Menſchenfreund, 
ſo wie ſeine beiden Landsleute, geglaubt habe, 


ſich des ungluͤcklichen Lavalette annehmen zu 
müuͤſſen. 5 a K 
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Der Preußiſche Commandant zu Mezieres hat 
ſich mit einem Franzoͤſ. Offieier duellirt, ward 
verwundet und ſein Gegner ergriff die Flucht. 
Unſre Pairs haben nunmehr eine Galla⸗Tracht 
angenommen, die aus einem blauen, mit Her⸗ 
melin beſetzten Mantel, aus einem Huth und Fe⸗ 
derbuſch ala Fleury IV. ꝛc beſtehen ſoll, welche 
fie amm Vermaͤhlungstage des Herzogs von Berry 
juerfi anlegen wollen. } 3 
Am ıoten dieſes ſoll der Pabſt die Conventſon 
mit Frankreich wegen der Geistlichkeit unterzeich⸗ 
net haben. ! 
; Toulouſe, den 18. April. 2 
Geſtern traf die Hiefige Stadt und Nachbar⸗ 
ſchaft ein ähnliches Unglück, wie vormals Ley⸗ 
den und Danzig Um 4 Ubr Nachmittags flo⸗ 
gen auf der benachbarten Inſel Angouleue die 
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Puldermuhle nebſt den Puſbermagalinen, weiche eine dellcate bage versetzt, indem man mir eite 
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zuſammen 1220 Eenemer Pulver enthielten, unter Seits vorwerfen möchte, ein ſwlechter Bürger zu 
3 fürchterlichen Exploſtonen in die kuft Ganz fein, und anderen Seus, daß ich ein Vertheidiger 
Toulouſe ward dadurch aufs heftigſte ecſchuttert. ohe Muth ware. Der Gerichtshof wird aber 
Schornſteine und Mauern ſlürzten ein und die meine Freimäthigkeit gut Herden, Fremde, die un⸗ 
Fenſter zerſprangen. Anfangs giaudte man, daß ier uns angeklagt Ind, müſſen eben fo ge wiſſenhaft 
es ein Erdbeben waͤte. Alles ſtürgte auf die und rechtlich vettheidigt werden, als es von einem 
Straßen, und das fürchterliche Schrecken laßt Sach walter ihrer Nalton in ihrem eigenen Lande 
ſich nicht beſchreiben General Partonneaux, die geſchehen würde. Ich will die Correſponderz von 
Truppen und alle Behoͤrden eiten ſogleich nach Wilſon die Unvorſichtigkeit ferner Bemerkungen 
dem Schauplatz des Unglücks. Sechszehn Mens und die unüberlegte Anfübrung gewiſſer Namen 
ſchen haben, ſo viel man bis jetzt weiß, das Les keinesweges rechtfertigen; allein ich kangbewel en, 
ben eingebüßt; wen mehrere ſind beſchaͤdigt wor⸗ daß, wenn die Briefe von Wuſon unberkot wa⸗ 
den, Madame Papvour vile hatte lange einmal ven, ſeine Abſichten wie verbrecheriſch geweſen ſind. 
die Inſe! Angouſeme beſuchen wollen, und begab In der Ueberſetzung der Stücke, die ihm zur Laſt 
ſich an dein unglücklichen Lage mit ihrer Tochter gelegt werden, find mehrere Fehler begangen. Wil⸗ 
und deren Bräutigam dahin; alle 3 wurden ein ſon iſt nicht der Mann, der nicht Rechenſchalt über 
Opfer der Cxploſton, und ihre Glieder zerſchtiet⸗ die Ehrenzeichen geben kaun, die er trägt, und 
tert und zerſtreuet. Die ganze Inſel, auf der die bon denen es bloß heizen möchte: „Ich deſitze ſie, 
kleine Beſatzung von 8 Soldaten gleichſam durch weil ich ie beſſtze“ Er hat dieſe Hleroglyphen der 
ein Wunder unbeſchaͤdigt geblieben, iſt gänzlich Ehte durch glorreiche Feldzuͤge in Flandern, in 
verwüſtet; die Baͤume ind umgeworfen und gro⸗ Holland, in Irland, beim Helder, in Egypten, 
be Steine bis nach Toulouſe geſchleudert, deſſen in Polen, Portugal, in Spanten, in Rußland, tn 
füdlihe Quartiere ebenfalls fürchterlich zugerich⸗ Deutſchtand und Italten erworben. Seine aus⸗ 
tet find, Die Exploſtoh iſt durch Unvorſichtigkeit gezeichneten Dienſte erwarben ihm dem rothen Ads 
erfolgt. oa Far ien fe ters, den St. Annen, den St. Georg⸗, den Marta 
ER Paris den 26. April“! LThefeſten Orden, dem Orden vom halben Monde 
Der Prozeß der drei verhafteten Engländer und und andere. Den St. Annen Orden, den er ig 
der andern Perſouen, die wegen der Entweichung dieſem Augenblick trägt, erhielt er von dem Kai⸗ 
von Lävpglette angeklagt waren iſt nunmehr ent⸗ fer von Rußland, der ihn ſeloſt id abnahm, um 
ſchieden. Gedachte Englaͤnde ind zu dreilmonat, denſelben den General Wilſon auf dem Schlacht⸗ 
lichem Gefaͤngniß und der Gefangen Wächter Eberle felde von Bautzen zu ertdeiten. Im aıflen Jahre 
iſt zu zweyaͤhrigem Gefaͤng nuit veructhellt; die feines Alters machte Wilſon uner dem General 
andern At getlagteu find freigeſprochen worden. Hatch inſon den Feldzug in Egypten mit, und da 
Hoölgendes iſt das Naͤher : 1 er ein Freund und Kenner der Wiſſenſchaften iſt, 
„Vorgeſlern trat Herr Dapiß als Sachwalter ſo vereinigte er mit der Tapferkeit eines Ritters 


der angeklagten Engländer vor dem Aſſiſen Gericht die Auszeichnung, der Geſchichts ſchreiber dieſer ps 


auf. „Die Reiſe von Lavalette, ſagte er, würde pröſtion zu werden. Bonaparte haßte ihn fuͤrch⸗ 


noch bis jetzt mit dem Schleter des Geheimniſſes kel lich, In vielen Bulletins beklagte er ſich bit⸗ 


bedeckt ſein, wenn Wilſon nicht die Unvorſſchtig⸗ tetlich Über den Engl Commiſſair Wilfon. Der 
keit gehabt batte, die Erzäßjung des Kbentheners Sohn von Wilſon hal Bonaparte mir nach der 
dem Papiere anzuvertrauen, und dieſe Unvorſich⸗ Juſel St. Helena geführt, und einen ſolchen Mann 
angken ſelbſt hatte auch noch keine Folgen gehabt, behandelt man wie einem Bonaparſiſten? Wilſon 
wenn der Brief an den edlen Lord (Grey) gekom- war dor Diesden dei dem Kaiſer Alexander und 
men waͤre, an welchen derſelbe gerichtet war. dem General Moreau, als letzterer den loͤdlichen 
Der Brief enthielt die Aufſchrift: Geben und Schoß erhlelk. Er hat von faſt allen Souveralns 
conſtdentiel. Er ſollte unter dem Couvert des in Europa Beweiſe der Achtung erhalten, anch 


Engl. Ambaſſadeurs abgehen; und Nehe da, der von dem Könige von Frankreich, dem er Dienſte 


Kammerdiener von Wiſſon war der Verrather. geleiſtet hat. Hier verſas der Sachwalter Dupin 
Ich bin, fuhr der Advokat, Herr Dupin, fort, in mehrere Briefe, weiche die Kalſer von Rußland 
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nud don Oesterreich und der König von Preußen wir uns geweigert, der Stimme Gehör in geben, 
zu verſchiedenen Zeiten an Wilfon geschrieben ba⸗ die unſer Peilleiden anrief, fo wären wir Manger 
ben. Einer dieſer Briefe bezieht lich auf das Jahr ohne 1 . ohne Mitgefühl, 
1794. In dieſem Feldzüge hatte Wilſon das Glück, obne Menſchlichkeit geweſen. Wir überlaſſen uns 
den Kaſſer Franz zu befreien, der in einem Dorſe vertrauensvoll den gewiſſenbaften Einſichten der 
umringt war, wos ihn die Franzoͤſiſchen Traphen Geſchwornen. Haben wir die Geſetze ihres Lan⸗ 
beinahe zum Gefaugenen gemacht hatten. Wüſon des beleidigt, fo ol ibt uns doch immer der Troſt, 
hat auch Franzoſen bei mehreren Gelegenheuen daß wir die Geſetze der Natur nicht beleidigt und 
weſeniliche Dienfe geleiſſet. Durch ibn wald eiß den Pilichten der Megſchſichkeit Genuͤge geleiſtet 
Neffe des Herzogs von Feltre, der Kriegs geſan⸗ haben. 8 0 
gener war, eben ſo ein Neffe des Prinzen Talley- Herr Bruce: Man hat mich angeklagt, daß 
Fand und der berühmte Arzt Desgenettes beireict, ich zu der Entweichung von kavalette beigetragen 
Alles dieſes beweise ſeine menſchenfreundlichen Ges hatte. IN dies ein Verbrechen fo geſfehe ich, 
ſinnungen und. fernen kuͤhnen Sinn. Der Areopag dat ich firalsar. bin. Man hat mir aber vorge- 
zu Athen verurtheilte einſt einen jungen Menſchen worfen, das ich die Eiawohner Frankreichs aufge⸗ 
zum Tode, weil er einem Sperber eine Taue fopdert hätte, ſich gegen den König zu bewaff . 
überlieferte, die ſich in ſeinem Schooß geflüchtet Eine abgeſchmackte Anfuͤhrung! Ber General Bes 
hatte; und bei uns im neunzehnten Jahrhunderte cureur das ſſch herausgenommen, en a. 
ſollte ein Mann verurthellt werden, weil er ſich Der Praſſdent: Dieſer Ausdruck jſt unſchicklich. 
für die Rettäng eines andern Menſchen intereſſirt, Ich habe, fuhr Bruce fort, keine andere Grund⸗ a 
der fein Leben feinen Händen übergad?! >... Füge befannt, als diejenigen, welche ſeit 1688 dass 
„Nun erhob ſich Wilſon und bal um die Nach Glück meines Vaterlandes ausmachen, aud die 
ſicht der Zuhörer, da er das Franzoͤſiſche nicht gut jetzt die andern Regierungen von Europa anzu⸗ 
ausſpreche, Da ich, ſagie er, die Franzoͤſiſchn nehmen ſich beeifern; und das ſind, rief er, die 
Geſetze, die in vielen Widerſpruch mit den Eng: abſcheulichen Grundfäße jener Wilſon's und jener 
liſchen Neben, nicht genug kenne, fo haben wir un- Bence's, von denen geſtern der General⸗Adpokat 
ſerk Vertheidigung gänzlich unſerm Advokaten übers ſprach? Sie haben aus meinen Verhoͤr erſehen, 
laſſen, den wir für ſeinen bewieſenen Eiter beſon⸗ daß ich Lavaleite kaum kannte. Allerdings haben 
ders danken. Jadeß muß ich noch einige Erkiäe die Güte feines Charakters, die ieh ne würdtakeit. 
rungen machen und zwar mit allen Reſpekt für ſeines Geistes und ſelne 8 
die Autoritäten und für die Majeſtaͤt der Juſſiz, ten mir mebr Freandſchaft eingeflößt, als man 
Bekanntlich hat goch eine größere Anklage auf un⸗ gewöhnlich, für jemand zu haben pflegt, un 
fern Haͤupter geruht. Man hat uns als die Feinde fo beiten geſehen hat. Ich bin nie bel ihm, noch 
aller Regierungen, als die Feinde der heiligſten iſt er dei mir geweſen. Hier allein habe ich zum 
Grundfäge deſchuldigt und uns vor ganz Eutopa erſtenmale das Vergauͤgen gehabt, feine tugends 
verleumdet. In einen freiem Lande geboren, hafte, intereſſante Ganlu zu ſehen. Ich habe 
habe ich frei meine Meinung in einem Schreiden nach dem Grundſatz gehandelt „den Ihr La Fon⸗ 
gesagt, welches nicht fuͤr das Put! kam beſtimumt taine fo naiv ausdrückt; „ 
war; man findet darin unſtreilig Anekdoten und Dans se monde il ce faut Dun et Tautte 
Vorberſagungen, die ſich nicht beſtäuigt gaben sscourir, 1 
allein es befindet ſich nicht der geringſte Beweis ‚Il ss laut entr’aider, c’est la Jede A ta. 
eines Complotts darin. Sie werden meine Erge - 2 ure. eee 
gedenheit gegen die Engliſche Conſtitution erfehen, (Man muß ſich in dieler Welt einander beiſte⸗ 
wenn ſie unter der Reglerung länger werden ge⸗ ben und delfen n 
lebt haben, die Sie jetzt beſitzen; eine wirklich con⸗ das iſt die Vorſchrift der Natur.) TE 
ſtitutionelle Regierung. Was die Entiührung Las Ich bin viel gereiſet, ich hade die Gaſſfreund⸗ 2 
valettes aus Frankreich betrifft, ſo habe ich dazu ſchalt in Ehren geſehn bei den Bedoumen der 
keinen andern Deweggrund gehabt, als die Theil“ Würfe, bei den Druſen auf dem Berge Libanon; 
nahme, welche mir die heldenmuͤthige Entſchloſſen⸗ fie würden ſich nicht weigern, den größten Vei⸗ 
heit feiner tugendhaften Gattin eiufloͤßte Hatten brecher und ſeloſt ihren Feind aufzunehmen, der ; 
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ſich ibrer Großmuth vertraut. Ein Volk, wel⸗ 
ches ſtolz darauf iſt, Heinrich IV. zum Könige 
und Bayard unter ſeinen Rittern gehabt zu ha⸗ 
ben, kann und wird einen Engländer nicht verur⸗ 
theilen, weil er das Leben einem Franzoſen geret⸗ 
tet hat. Bei allem Reſpekt, den ich dieſem Ge⸗ 
richtshofe ſchuldtg bin, kann ich doch auch der 
Achtung nichts vergeben, die ich mir ſelbſt ſchul, 
dig din, und geſtehe geradezu, daß ich meine That 
nicht im geringſten bereue. 
Dieſe Rede machte auf i 
druck. Selbſt die Franzöſiſchen Advokaten lobten 
die edle Art, wie ſich die Engländer vertheidigt hoͤtten. 
Nachdem die Geſchwornen gegen 6 Uhr des 
Abends eine Stunde lang berathſchlagt hatten, er⸗ 
folgte darauf der Ausſpruch ihres Praͤſidenten de 
Séze, zufolge deſſen Wilſon, Bruce und Hulchin⸗ 
fon als Verhehler des Veraripeilien Kavaleıte zu 
dreimonatlichem Gefaͤngniß und der Gefangen⸗ 
waͤchter Eberle zu zweijährigem Gefängniß vers 
urtheilt wurde Die Strafe, welche die Englan⸗ 
der erhalten, iſt die geringſte, welche durch die Urs 
tikel 240 und 248 des Straf- Geſetzbuchs beſtimmt 
iſt. Die Verurtheilten müffen uͤberdies alle Pro⸗ 
zeßkoſten bezahlen. Roquette und die andern. An⸗ 


geklagten wurden freigeſprochen und auf der Stelle 


in Fretheit geſetzt. Bruce war, wie er das Ur⸗ 
teil hörte, was er für ſich nicht erwartete, wie 
dom Blitz getroffen. Eberle der auf 2 Jabr ars 
retirt iſt, wird auch noch zehn Jahr nachher uns 
ter Auſſicht der Polizei geſtelt. Auch viele Eng⸗ 


liſche Damen wohnten dem Schluße dieſer merk 


würdigen Sitzung bei. In England konnen die 

Damen den Sitzungen der Tribunale nicht bei⸗ 

wohnen und bei den Parlaments⸗Debatten koͤnnen. 
ſie nur bei Eröffnung jeder erſten Rönigli Sitzung, 
gegenwartig ſein. f ; 


Die Vertheidigung der Engländer hatte unter 


den Zuhoͤhern wiederholt ein lebhaftes Beifall⸗ 
klatſchen erregt, welches von dem Praͤſidenten als 
hoͤchſt unſchicklich bei einem Aſſiſengerichte ver⸗ 


wieſen wurde. 

Vorgeſtern Abend ſind Wilſon und feine beiden 
mit arretirten Landsleute aus der Conciergerie 
nach dem Gefaͤugniß der Force abgefuͤhrt worden. 


Es if hier eine neue geheime Geſellſchaft ent: 
deckt worden. Die Mitglieder derſelben tragen 
einen Ring, auf deſſen Außenſeite eine Immor- 
telle eingegraben iſt; in dem Ringe ſelbſt befindet 

ſſch das Bild don Bonaparte. 
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die Zuhörer vielen Eins 
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Der Fuͤrſf von Tallehrand, welcher ſich nach Va⸗ 
len ay begeben, hat ſich nunmebr ganz von den 
Gefchäften zurückgezogen und befindet ſich, wie 
man anfuͤhrt, in Ungnade. ; 
Schreiben aus Italien, vom 18. April. 

Ein in Turin ausgegangenes Edtet verbietet 
den Juden den Ankauf von liegenden Gruͤnden 
in den Koͤnigl. Sardiniſchen Staaten, und lege 
ihnen überdieß die harte Verbindlichkeit auf, ihre 
jetzigen früher erſtandenen Beſſtzungen binnen fünf 
Jahren bei Conſiscations⸗Strafe wieder zu ver⸗ 
aͤußern. 8 

Schreiben aus dondon, vom 26. April. 
Parlements⸗ Nachrichten vom 24. April. 

Unterhaus. 

Herr K. Douglas überreichte eine Bittſchrift 
von 640 Perfonen in Dumfries unterſchrieden, in 
welcher die Vermittelung des Parlaments in Ruͤck⸗ 
ſicht des Herrn Höslep und 70 anderer Perſonen 
erbeten ward, welche zu Carthagena gefangen und 
nachher nach Spanien geſchickt find. Lord Caſſle⸗ 
reagh erflärte, daß die Regierung über dieſen 
Vorfall Maaßregeln genommen habe, welche ohne 
Zweifel die Sicherheit dieſer Perſonen bewirken 
würden a 

(Die Fortſetzung in der Beilage.) 


He Recenſio n. 

Mémoires historiques sur la revolution d'E- 
spagne par M. de Pradt, archeveque de: 
‚Mälines.. A Paris chez Rosa. 1816. 

Wer wäre wohl nicht begterig, neue Aufſchluͤſſe 
über eine Revolution zu erhalten, welche fo viel 
dazu beigetragen hat, daß es im Jahre 1814 einen 
Pariſer Frieden geben konnte. Herr von Pradt, 
welcher den Unterhandlungen in Baponne bet⸗ 
wohnte, theilt in dieſem Werke mit, was er ſelbſt 
zu beobachten, oder von andern zu erfahren Gele⸗ 
genhelt hatte. Go: erfährt der Lefer ſehr viel, 
was über den Gang der Unterhandlun⸗ 
gen und über den Character der daben 
intereſſirten Perſonen bisher völlig 
unbekannt war. Unter den mitgetheilten Ice 
tenſtuͤcken iſt die Unterredung des Canonicus Es⸗ 
coiquiz mit Napoleon ein ſehr koͤſtliches. 


Das Exemplar diefer, erſt vor 6 Wochen in 
Patris erſchienenen Original⸗Ausga be koſtet 
2 Rthlr. Preuß. Cour. und iſt für dieſen Preiß 
ſogleich zu bekommen hier in Poſen beim 
Poſt⸗Secretar Kugner. 
(Hiezu eine Beilage.) 


fucht werden 


5 N i 
London, vom 2ffſten April. 


Herr Finlay machte den Antrag zur Ernennung 
eines Ausſchuſſes, um zu unterſuchen, ob es nicht 
rathſam ſei, die Zölle auf fremde Leinwande zu 
widerrufen, damit England wie vormals der 
e fuͤr alle Arten von Leinwand werden 

Her Fitzgerald erklaͤrte ſich wider einen ſolchen 


Ausſchuß, weil er beſorgte, daß der Irrlaͤndiſche 


Leinwandhandel durch Aufhebung der Zölte zu 
Grunde gerichtet werden mochte. 


Herr Marogat: Der hochgeehrte Herr hat eine 
falſche Anſicht dieſer Sache Es war Herrn Pitts 
Gedanke, England zum Niederlage Platz für die 
ganze Welt zu machen. Dieſen hat man jetzt auf⸗ 
gegeben. Die beiden Hauptartikel unſers frem⸗ 
den Handels find auslaͤndiſche Leinwand und Fran⸗ 


zoͤſiſche Weine. Ob das alte, während des Kriegs 


angenommene Syſtem nuch Jetzt paſſe, muß unters 
erde Durch unſere Kriegstaxen verlie⸗ 
ren wir jetzt untern aus ländiſchen Handel faſt 


ganz. Unfre Kauffartheiſchiffe find guſſer Thaͤtig⸗ 


feit, und in 2 Monaten find zu Havanzah, wo 
ſonſt nur Brittiſche Schiffe ankamen, 168 fremde 
Schiffe und kein einziges Engl. Schiff angekom⸗ 
men. Dies kommt daher, daß wir uns ſelbſt 
des Handels mit fremder Leinwand und fremden 
Weinen beraubt haben, welche dort am meiſten 
geſucht ſind. . i 

Lord Caſtlereagh: Es iſt mir nicht unlieb zu 
hoͤren, daß auch andere als Brittiſche Schiffe in 
den fremden Haͤfen waͤhrend des Friedens geſe⸗ 
hen werden; dies iſt ein Zeichen, daß der Krank⸗ 
heits⸗Zuſtand des Handels aufgehört hat. Der 
Gewinn bon dem indirecten Handel it nicht zu 
verachten, aber er muß der Wohlfahrt unſter 
Mannfacturen nachgeſetzt werden. Beſonders 
unrathſam halte ich es in der gegenwartigen un⸗ 
ruhigen Lage Irlands, dieſen Gegenſtand in An⸗ 
regung zu bringen. Der Augenblick zur Veraͤn⸗ 
derung des ganzen Syſtems iſt noch nicht gekom⸗ 
men; wir muͤſſen erf den Erfolg des noch ganz 
jungen Fuiedens etwas abwarten. Ich erklaͤre 
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zu Nr. 38. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


2 „ t \ 
mich wider den Antrag, Nach einigen weitern 
emerkungen über die Beunruhigung der Irlaͤn⸗ 
diſchen Leinenweber, welche die bloße Erwaͤh⸗ 
nung dieſer Sache ſchon hierher vorgebracht habe, 


würde der Antrag durch 108 Summen gegen 38 


x 


verworfen. a 


Lord Cavendiſh machte den Antrag zu einer 


Adrefe an den Prinz Regenten, wodurch eine 
weitere Reduction in der Armee und überhaupt 
eine größere Oeconomie erbeten wurde. 5 
Herr Macdonald: Wann irgend jemand un⸗ 
ter den Anweſenden ein Liebhaber großer Armeen 
iſt; wenn es ihn freut, zu ſehen, daß feine Mit⸗ 


burger für eine große Armee bezahlen muͤſſen, 


die bloß fuͤr den Pomp und Staat des Prinzen 
gehalten wird; fa muß er nicht wider die Addreſſe 
ſtimmen. f 
rung erhalten, daß der Armee, Etat aufs aller? 
niedrigſte angeſchlagen ſey. Der edle Lord im 
blanen Bande, feiner Majoritaͤt gewiß, gab wie⸗ 


Schon frühe hatten wir die Verſtche⸗ 


derholte Aufforderungen zum Beweiſe des Ge⸗ 


gentheils. Als er aber mit feinen weiſen Maaß⸗ 
regeln durchgefallen war; als er Warnungen und 
Vorwerfe ſelbſt von denen hörte, die ihn bisher 
hochgeprieſen, da fand er für noͤthig, einen Wink 
von Redustionen zu geben. Er war indeſſen noch 
nicht gebeſſert, ſondern gab nur ſchoͤne Verſpre⸗ 


chungen, Was er vorher für Tollheit erklärt 


hatte, wurde jetzt auf einmal Weisheit, und am 


Ende ward es wirklich moglich, 10,00 Pf, von 
den Armee Ausgaben zu erfparen. Hört! hört!) 
Dies iſt die Geſchichte der ähnlichen Reouctionen, 
welche alle Merkmale der Taͤuſchung tragen. Dee 
Kanzler der Schatzkammer ſagt mit eden der 
Gleichgültigkeit, mit welcher man vom Wetter zu 
ſprechen pflegt, daß der Finanz⸗Zuſtand unfrer 


Nation wirklich kritiſch ſey, gleichſam, als ob er 


einen beſondern Talisman befaͤße, der alles in 
Geld verwandelt. Aber worin beſteht feine Unis 
verfal: Medicin? in der Vermehrund der Taxen, 
wenn die Nation fa zur Verzweiflung gebrachte 
A Dies ist eine Seifenbtafe, die, trotz des / ſchöͤ⸗ 
nen Anſehens, doch bald zerplatzen muß. Ein 


— 


> 
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vedliches, einfaches Tyflem iſt unſer einziges Ret⸗ 
tungsmittel. Die Minifter verlangen, daß wir 
ihnen dazu unſer Vertrauen ſchenken ſollen. Aber 
welches Recht hat der edle Lord zu einem ſolchen 
Vertrauen? Verdient er etwa daſſelbe wegen der 
Vorſchnelligkeit, mit welcher er die Stimme der 
Nation verurtheilte? für die Erklärung, daß er 
mit den Maaßregeln der Einkommens ⸗Taxe ſte⸗ 
hen oder fallen wolle, welche er nachher vergeſſen 
bat? Fuͤr den bloßen Schein von Oeconmie? Für 


feine Verſchwendung? Fir ſeine Geſchicklichkeit, 


mit welcher er Summen, welche dieſem Lande 
ſchuldig waren, in die Haͤnde der Krone zu ſpie⸗ 
len wußte? (Hört!) Wenn ja ein Zeitpunkt war, 
in welchem man Recht hatte, über Mißbräuche 
und Unterdrückung zu klagen, ſo iſt es der gegen⸗ 
waͤrtige. Der Barleighs und Godolpbins find 
nicht mehr; aber ich hoffe, der Zeitpunct wird 
nicht ferne ſeyn, wo wir einen Miniſter ſehen 
werden, der ſich nicht auf Patronat und Dienſt⸗ 
Einfluß, ſondern allein auf Gerechtigkeit und oͤf⸗ 
ſentliche Meynnng ſtuͤtzt. > 


Der Kanzler der Schatzkammer: Ich 
hoffe, das Haus wird die Miniſter Sr Maj. gegen 


die oben gehoͤrten Anklagen in Schutz nehmen. 


Ueber die gemachte Behauptung eines Deftcits von 
19 Milltonen habe ich indeſſen einige Bemerkungen 
zu machen Wir haben ſchon 41 Millionen von 
der Bank geliehen; 81 Mill. find noch fur die aufs 
gehobenen Taxen anzuſchaffen. Dies iſt das ganze 
Deſtelt, welches mithin nur 13 Millionen beträgt. 
Ich nehme bet dieſer Beranlaffung Gelegenbeit, 
zu erklaren, daß in dieſem Jahre keine oͤffentliche 
Anlethe ſtatt finden wird (Hoͤrt! hoͤrt!“ Wir 
haben an Taxen die Summen von 17 Mill auf⸗ 
gegeben, und dies iſt eine Erſparung ohne Beiſpiel. 
— Bei der Stimmang fanden Ach 102 Stimmen 
für den Antrag des Lard G. Cavendifch und 158 
dagegen. Majoritaͤt der Miniſter 88. 
Lord Caſtlereagb brachte eine neue Alien Bill 
ein. Die Krone (ſagte er) beſitzt ſchon das Recht, 
Auslaͤnder außer Landes zu ſenden, wenn ſie die⸗ 
ſelhen gefährlicher Plane gegen den Staat vers 
daͤchtig Hält, indeſſen iſt es ſeit Herrn Pitts Zei⸗ 
ien rathſam gefunden worden, die parlamentari 
ſche Beſtaͤtigung dieſes Vorrechtes der Krone zu 
ſichern, Dies iſt der einzige Zweck der neuen 
Alten⸗Bill, welcher der Bill zum Grunde liegt. 


Es giebt jetzt 20,000 Auslaͤnder in England. Nach. 
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einigen Debatten ward die Erlaubnitz zur Einbrins 
gung der Bill gegeben. x 


— — mn en 


Die Dechanten der geistlichen Stifter in Spas 
nien find authoriſitt worden, alle Trauer: und 
Schauſpiele, weiche auf der Spaniſchen Bühne 
erſcheinen, vorläufig zu prüfen und zu recenfiren. 

Der Herzog von Orleans hat eine lange Un⸗ 


terredung mit dem Prinz Regenten gehabt. 


Am naͤchſten Donnerſtage ist eine Verſammlung 
des Gemeinde Raths der Stadt London angefagt, 
um über eine Bitiſchrift zu berathſchlagen, wo⸗ 
durch Se. K. H., der Prinz Regent, erfucht wer⸗ 
den ſoll, dem Chriſtlichen Vertrage betzu⸗ 
treten, weicher unlaͤugſt von Ihren Majeſtaͤten, 
dem Kaifer von Rußland, dem Kaiſer von Oeſt⸗ 
28 und dem Koͤnige von Preußen geſchloſſen 

erden. g 5 
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5 Bekanntmachung. 

Da wegen unvollſtändiger Adreſſe derer an 
mich gerichteten Briefe, mir dieſelbe ſpaͤt zu⸗ 
kommen; ſo erſuche ich zu Vermeidung etwani⸗ 
ger Verſpaͤtung wichtiger Geſchaͤfte, ſaͤmmtliche 
e 4 5 der Adreſſe, die Worte: 

„abzugeben in Nr. 1782 d t. i 

5 782 der St. Jurskiey 
zu bemerken. 

Warſchau am 23ſten Aprit 1816. 

5 avid Torofiewic,, 
Advokat beim Appellations Gericht des 
Koͤnigreichs Pohlen. 
— — ES 

Ich benachrichtige alle, welche mit dem Herrn 
Caſpar Kielczewski, Eigenthuͤmer des in Lenezy⸗ | 
cer Kreiſe, Maſowier Woywodſchaft gelegenen | 
Guths Czeſkowa, wegen dieſes Guths oder 
deſſen fonftigen beweglichen Vermögens in Kauf: 
Uaterhandlungen treten wollen, daß, auf Grund 
des vom Poltzei⸗Beſſerungs⸗Gericht des Wars 
ſchauer Bezirks IIter Abthetlung unterm ı7tem 
April d. J. ergangenen Erkenntniſſes, auf ſaͤmmt⸗ 
liches beweg und unbewegliches Vermögen des 
gedachten Hr. Kaſpar Kielgersfi, zur Siche⸗ 
rung meiner Forderungen an denſelben, Beſchlagz 
gelegt iſt, warum daher alle vor Ankauf deſſel⸗ 
den, widrigenfaus fie zu deſſen Erſtattung oder 
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wiederholentlicher Bezahlung verbunden ſeyn 
würden. 
Warſchau am aaſten April 1816. 
" Famwery Dabrowski General⸗Lieutn. 
Deput. der Kujawier Kreiſe. 


Bekanntmachung. 
Die Güther Gelczewo und Golczewko im Groß» 
berzogthume Poſen, Pofener Departement und 
Goesner Kreiſes fo wie die Guͤther Zernikt in dem; 
ſelden Departement und Schrodaer Kreiſes, ſollen 
aus freier Hand und zwar im Wege einer Pridat⸗Li⸗ 
citation verkauft werden. Der Lieitations Termin 
iſt auf den neunten Juni dieſes Jahres 1816 
von neun Uhr Vormittags an beſtimmt, und foll in 
der Wohnung des Juſtis⸗Kommiſſarlus Weißleder 
zu Poſen abgehalten werden. Bei demſelben find 
auch die Kaufdedingungen fo wie eine ohngefaͤhre 
Beſchreibung des Zuſtandes dieſer 
Durchſicht zu erbalten. Beim Mangel einer ſpe⸗ 
clellen Bermeſſung und Taxe der Gürher aber 
werden Kaufluflige an Ort und Stelle ſich am be⸗ 
ſten vom Zuſtande und Werthe dieſer Guͤther un⸗ 
terrichten koͤnnen. ; 
Poſen den 25. April 1816. 


Bekanntmachung. N 

Die Herrſchaft Wetze polniſch Wieyce) im Po⸗ 
fener Departement und Meſeritzer Kreiſe ſoll im 
Wege der Exekutſon durch öffentliche Picitation 
auf 3 Jahre, nämlich von Johannis 1816 bis da⸗ 
bin 1819 verpachtet werden. Der Bietungs⸗ 
Termin wird den zoften Mai dieſes Jahres 1816 
von 10 Uhr Vormittags an in dem Partheien⸗ 
zimmer des Cloil⸗Tribunals zu Poſen vor dem 
Tribunals⸗Aſſeſſor Herrn Heddmann abgehalten 
werden. Die Pachtdedingungen find in der Kan⸗ 
zellet des Ctoll Tribunals zu Poſen und im Bu⸗ 
reau des Tribunalsadvokaten Weißleder zu Poſen 
zu erhalten. Im Allgemetnen wird bemerkt, daß 
durch dieſe Guͤther die ſchiffbare Warta geht, 
und die Propination in den Guͤthern ſehr bedeu⸗ 
lend iſt. e 5 

Poſen den 27. April 1816. 


— erg — 
Anzeige. Friſchen Londner Barklat Porter 
von der vorzüuglichſten Qualität hat erhalten, und 
empfiehlt ſich mit ſeinem anfebnlichen Lager ſowohl 
im einzelnen, als auch im 
dilligſten Preiſe verſprechend ergebenſt 
Stanislaus Powelski, in Poſen. 


Guͤther zur 


ganzen Verkauf die 


1 


Zu verkaufen. Das auf St. Martin un⸗ 
ter Nr. 42 belegene Haus mit Branerei, Stal⸗ 
lung und einen großen Hofraum, nebſt einer an⸗ 
ſehnlichen Parthie Feldſteine iſt aus freier Hand 
den 2. Juny d. J. zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man in Poſen am Markte Nr. 57 be 
Stanislaus Powelskt. a 


Wohnungs⸗ Veranderung. 

Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit 
bekannt, daß ich meine Wohnung von der Domi⸗ 
nikaner Gaſſe nach der breiten Straße, im Haufe 
des Herrn Fraſſ Nr. 11g eine Treppe hoch verlegt 

habe, und meinen Getreide-Handel weiter forte 


ſetzen werde. ö 
»Poſen den 6. Mai 1815. 
5 Meyer Marcufe 


Guths⸗ Verpachtung. 
Das adeliche Guth Lewitz nebſt zwei Vorwerkern 
Soſtowa und Petrowa ſollen von Johanni d. J 
ab auf drei hintereinander folgende Jahre oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


\ 


Der Bietungs⸗ und Zuſchlagungstermin hierzu iſt 


auf den erſten Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr 
in dem Hotel des Herrn Rochlitz zu Meſeritz Nr. 
1 angeſetzt. Die naͤhern Bedingungen der Pacht 
koͤnnen bei Unterſchriebenen zu jedem Tage in ſei⸗ 
ner Behauſung nachgeſehen werden. 1 
Grochov bei Meſeritz den 6. Mai 1816. 
von Unruh, 


beßellter Kurator des Peter von Haza zu Lewitz. 

Bekanntmachung. Auf Grund zweler 
rechtskraͤftigen Erkenntniſſe wird hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht daß in dem Dorfe Stroszki 
bei Szroda, Getreide verfchiedener Gattung, 
junges Hornvieh und melkende Kühe, wie auch 
Pritſchke, Tiſche, Spiegel und andere gleich den 
fo eben genannten Gegenffaͤnden in gerichtlichen 
Beſchlag gerammene Modilien am 6. 9 und 
13. Maid Jr im Wege der öffentlichen Lieuation 
durch den Unter zeichneten gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden ſollen. . 

Schroda den zo. April 1810. 

- J. Meißner, 
Komornik beim Friedesgericht 
Schrodaer Kreiſes. 


Anzeige, Mit Engliſchen März Porterbier, 
wie auch mit ungariſchen, ſpaniſchen, franzoͤſi⸗ 


2 


* 
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ſchen, Burgunder, Ehampaguier, Biſchof, und 
Rheinweinen, Rum und Arak, im ganzen wie auch 


en ‚getailler, empfehlen ſich 


J. Horn & Freudenreich zu Poſen. 
—— ꝶGʃ ĩß;ƷꝛQ⸗ ͥ e — 
Zu vertan fen. Das Haus am Markt Nr. 
62 3 Stock hoch nebſt Hintergebaͤude in einem 
fehr gutem Zuſtande, zum Schank⸗ und Tabagie⸗ 


Ge werde eingerichtet, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Das Naͤhere kann man bei deln Eigenthuͤ⸗ 
mer ſelbſt erfahren. 


L 


Bekann mach un g 
Behufs der Demobilmachung der in hleſiger 


Gegend ſiehenden 3 Batterien Artillerie, imglei⸗ 


chen der Haubitz⸗Battetie Nr. 4 ſollen den soft. 


d. M. und den naͤchſtſolgenden Tagen auf dem 
Platze am Komoͤdienhauſe hieſeldſt, einige Hun⸗ 
dert Pferde meiſtbietend gegen gleich daare Bes 
zahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 
Kaufluſtige werden daher eingeladen fich zur bes 
ſtimmten Zeit und an demeldetem Orte einzufinden. 


Die Licitation wird uͤbrigens am goſten d M. Mor⸗ 
gens um 8 Uhr anfangen, und in den Stunden von g 


dis 12. Vormittags und von 2 bis 6 Nachmittags 
alltäglich bis zur volligen Beendigung des Ge⸗ 


9 


ſchaͤfts Statt haben. 
Peoſen den 10. Mal 816. 


b. Kofzutski, 


en - | Vig, Comm. 
4 Steckbrief. 


Be: Ein gewifler Joſeph Walter ans dem Dorfe Kol 
zig in Schlefiem, und Johann Friedrich Wilhelm 


Schultz aus dem Neu Obraſchen⸗Haulande Bom⸗ 
ſter⸗Kreiſes gebürtig, beide wegen gemeinen Diebe 
ſtahle beſchuldigt; haben mittelſt gewaltſamen 
Durchbruchs aus dem Rathhaus⸗Gefaͤngniß zu 


Koſten in der Nacht vom aten auf den sten d. M. 


N 


„ 


/ 
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zu eutgehen Gelegenheit gefunden. — Ihr Signa⸗ 
lement iſt Mach eh ud zwar: Mis PR 
„) Joſeph Walter iſt 18 Jahr alt, mittlern 
Wuchſes, hat braune Haare, laue eingefallene 
Augen, eine kurze Naſe, ein klein laͤnglichtes et⸗ 
was pockennarbiges Geſicht, traͤgt einen dunkel 
grün tuchenen Mantel mit einem Kragen, unter 
demſelben einen aſchgrau tuchenen nit flachen gel⸗ 


ben Knöpfen beſetzten Spenzer, eine blau tuchene 


mit erhabenen Kudpfen beſetzte Weſte, ein Paar 


ſchaaſlederne weiße Tragebaͤnder, ein Pagr lange 
blautuchene Beinkleider, gute Kalblederne Stiefeln, 


eim baumwollenes Tuch auf weißem Geunde in 
reihe Quarkes, einen ordinairen hohen Huth und 
3 2 ES Pre 

2, Johann Friedrich Wilhelm Schultz 
iſt unttern Wuchſes, hat braune Haaıe, Ak 
Augen, ein platt hageres rundes Geſicht, eine kurze 
dicke Naſe, trägt einen dunkel grün tuchenen Mans 
tel nut einem großen Kragen, eine roth gebluͤmte kat⸗ 


tunene Weſte, ein weißleinenes Halstuch, ein Paar 


gebluͤnnte moden Tragebaͤnder, ein Paar grün tus 
chene Beinkleider, kalblederne Stiefeln, und ſpricht 
nur Deulſch. ER“ . > 
Da nun an der Habhaftwerdung diefer beiden 
Inkulpaten uns viel gelegen iſt, fo erfuchen wir 
hiermit alle Militair⸗ und Civil Behoͤrden dienſt⸗ 
ergebenſt: auf dieſelben ein wachſames Auge zu 
haben, und fie im Betretungsfalle ſofort arretiren, 
und unter sicherer Eskorte in die hieſige Frohnfeſte 
abzuliefern. 5 BE . 
Frauſtadt den 20. April 1816. f 
Koͤnigl. Preuß Polizei Beſſerungs⸗Gericht 
* der Frauſſaͤdtſchen Abtheilung. 
Breslau den 4. Mah. 
Getreide ⸗Mittelpreis 
838 in Nominal Muͤnze. i | 
Weizen 5 Reblr. gig. Roggen 4 Rthlr. safgr; 


5 


Gerſſe 3 Kthlr. 8 for, Hafer 2 Sthtr. 24 fg 


Getreide Preis in Poſen vom 10. Mai 1816. 5 

ö Ein Scheffel (Korzec) à 32 Gar nie; Ki a 

— — — . a — a — — — em 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer, [Buchweizen] Erbſen. ] Hirſe. ] Kartoffeln. 
Fl. ar. .. . . l. gr. Fl. gr. 
— 7 — 10 1 ir f. -e 
30 BE: 25 2 31 13 12 . So Bag — 11 ä 91 55 
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